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violetten, selten weißen Blüten; langgeschwänzte Früchte. Son
nige Huügel, Heidewiesen. Häufig im Jura, dann bei Ansbach,
Spalt u a. April.
p VJernalis Miller. FrühlingsKuhschelle. Weiße Blüten, außen
biolett, glockig, nickend; Hüllblätter und Blüte mit goldglän—
zenden, zottigen Haaren besetzt; Wurzelblätter 1fach gefiedert,
mit 3spaltigen Fiederblättchen. Sonnige Hügel, Heiden. Sehr
selten, bei Lauf. (Erzberg bei Amberg.) Avpril, Mai.

II. Anemohne Tournéfort. Windröschen.

A. Blüten gelb.

A. ranunculoides L. Gelbes Windröschen. Wurzelstock ver—

längert, ohne Blattrosette, die Blätter einzeln an demselben
entspringend; Hüllblätter mehrmals länger als ihr Stiel; Blüten
meist zu 1 oder 2, unterseits weichhaarig. Laubwälder und

Pphen meist im Jura, auch bei Windsheim, Burgbernheim u. a.
April. Mai.

B.Blüten weiß, häufig außen rötlich oder bläulich.

A. nemérosa L. Busch—Windröschen.Wurzelstockverlängert,
ohne Blattrosette, die Blätter einzeln an demselben entspringend;
Hüllblätter doppelt so lang als ihr Stiel; Blüten meist einzeln,
—DV

C. Blüten rein—weiß, groß.

A. silvéstris L. Wald—Windröschen. Wurzelstock kurz, mit
Blattrosette, Grundblätter Steilig, Hüllblätter 3 zählig; Blüten
einzeln, unterseits seidenhaarig. Laubwälder und Höhen, be—
sonders im Jura. Mai, Juni.

12. Adõnis Dillenius. Adonisröschen, Teufelsauge.

A. Blumenblätter 12bis 16, hellgelb; Früchtchen
behaart.

21.

22.

A. vernalis L. Frühlings -Adonisröschen. Stengel am Grunde
schuppig, oben beblättert, Blätter 2 bis Zfach fiederschnittig;
Kelch weichhaarig; Blumenblätter ausgebreitet, länglich, an der
Spitze gekerbt. Sonnige Hügel bei Ansbach. April. Mai.

B. Blumenblätter 6 bis g, scharlachrot (oder

strohgelb); Früchtchen kahl.

A, flammeus Jacquin. Flammen-Adonisröschen. Blätter
2bis 3fach —fiederschnittig; Kelch weichhaarig, den ausgebreiteten
Kronenblätter angedrückt, diese länglich scharlachrot, mit oder
ohne sehwarzem Fleck am Grunde; Fruchtschnabel an der Spitze
schwarz. Auf Ackern. Ansbach, Bamberg, Langenzenn, Escheu—
felden, Sündersdorf, Windsheim, Pegnitz. Lauf 'u. a. Mai
bis Juni.
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